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Beitellungen 


auf das mit dem 1. Januar 1899 beginnende I. Quartal der 


Thorner Zeitung 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
r Expedition entgegengenommen. 
1 Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
hren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterftügt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit allen Kräften danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 
Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Zur Organifation der Waſſerbauverwaltung. 


Die amtlich beeinflußten „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: 
zAngeſichts von Mittheilungen der Preſſe über 8 Nate in 


der jüngſten Zeit von dem Staats miniſter iu m gefaßte 
Veſchlaſſe, jo namentlich über die anderweite ee n 
ber Waſſerbauver waltung, mag daran erinnert werden, 
daß die Verhandlungen und Beſchtüſſe dos Staatsminiſteriu ms 
durchaus interner Natur find, daß demzufolge, was immer in der 
Preſſe darüber verlautet, jeder Autoriſation und jeder Gewähr der 
Richtigkeit entbehrt. Dies gilt namentlich, wenn es ſich, wie in 
dem vorliegendem Falle, um eine Angelegenheit handelt, in welcher 
das Stantsminifterium nicht ſelbſtſtändig zu entſcheiden berufen, 
ſondern die Entſcheidung der Krone vorbehalten if. In 
ſolchen Fällen wird naturgemäß das Amtsgehermniß beſonders 
ſtreng bewahrt. Auch in dem vorliegenden Falle rührt die be- 
treffende Preßmitthellung von einer Perſon her, die etwas läuten 
* hat, 2 Eisen a n hängen 

„Wenn da aatsminifterium in letzter Zett mit waſſer⸗ 
wirihſchaftlichen Fragen beſchäftigt bat, jo . ſich u. 


Vivians Ihiklal, 


Roman von J. von Böttcher. 


Nachdrud verboten. 
17. Fortſetzung. 


19. Kapitel. 


er hatte fie tobt geglaubt. Er Hatte an ihrem Grab 
geſtanden, aber als er ſie vor ſich ſtehen ſah, als 25 den leiſen 


fand. Dnfinnig, das fühlte er 

fein Geſpenſt, ſondern — Weib von dug und Blut — I 

Swan. Unb fie? nicht faſſen, und doch wußte er, es war 
Bei den Worten: 


es ihr klar, was in ihm vorgehen n 


geſtorben ſei, und 


dern. Sie batte eh 
1. mit 1 Ble an na felt erkannt. Sie 


mme: 
„Geben Sie, fragen Sie mich nichts! Ver 
geſſen Sie Alles 
er trat auf fie zu. 


Mittwoch, den 21. Dezember 


Maßregeln gehandelt haben, welche zur Vorbeugung von 
Hochwaſſerkataſtrophſen, wie fie im Hochſommer des 
vorigen Jahres Theile von Schleſien und Brandenburg heimge⸗ 
ſucht haben, im Gebiete der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe 
und der Spree zu treffen find. Bekanntlich find die techn 
ſchen Vorarbeiten für dieſe Maßnahmen, welche gemäß den Zu⸗ 
ſagen der Staatsregierung auf das Kräftigſte gefördert ſind, ab⸗ 
geſchloſſen. Es gilt nunmehr, bevor mit einer Vorlage an den 
Landtag herangetreten wird, über die Ergebniſſe dieſer Vorarbeiten 
eine Verſtändigung mit den Vertretungen der betheiligten Pro⸗ 
vinzen herbeizuführen; mit Rückſicht hierauf iſt der ſchleſiſche Pro⸗ 
vinziallandtag bereits auf den 8. Januar einberufen. Eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung des Staats miniſteriums war um ſo dringlicher, als 
ſich die vol lſtändige Ausführung jener techniſchen 
Baupläne wegen ihrer mit dem zu erhoff nden Nutzen kaum in 
DOM Verhältniß ſtehenden hohen Koſten widerrathen 
rfte.“ 


e. 
Aha! Es wird etwas abgewiegelt. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 20. Dezember. 


Der Raiſer hörte Montag Morgen den Vortrag des 
Chefs des Civilkabinets v. Lucanus und ſodann Marinevorträge, 

Der Majeſtätsbeleidigungsprozenß in Sachen 
des verbotenen Münchener Witzblattes „Simpliciſſimus“ 
hat am Montag vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts 
in Leipzig ſtattgefunden. Angeklagt waren der Zeichner Heine 
und die Buchdruckereibeſitzer Heſſe und Becker. Auf Antrag 
des Oberſtaatsanwalts wurde die Oeffentlichkeit für die ganze 
Dauer der Verhandlungen ausgeſchloſſen. Heine wurde wegen 
Beleidigung des Kaiſers in zwei Fällen zu ſechs Monaten 
Gefängniß, fowie H fie und Becker auf Grund des S 21 
des Preßgeſetzen wegen Fahrläſſigkeit zu je 300 M. Geldſtrafe 
verurtheill. 

Der Kalſer hat ſich von dem aus Kamerun heimge⸗ 
kehrten Dr. Eſſer dieſer Tage einen Vortrag halten laſſen. 
Der Monarch erwiderte nach dem Kl. J. auf eine Bemerkung 
des Dr. Eſſer, daß in Kamerum ein bischen zu viel regiert 
werde: „Dann kann ich ia die Hälfte zurückkommen laſſen. 
Die Herren ſollen wiſſen, daß ſie dazu da find, dem deutſchen 
Kapital den Weg zu ebnen und daſſelbe zu ſchützen!“ Schließlich 
überreichte der Kaiſer Dr. Eſſer den Rronenorden 2. Klaſſe, um 
zu dokumentiren, wie ſehr er anerkenne, wenn ein vermögender 
Mann dreimal ſein Leben auf's Spiel ſetze, Mühen und 
Entbehrungen ertrage, um den Kolonien den Segen des deutſchen 
Kapitals zu theil werden zu laſſen. Er wünſche, daß nicht lauter 
niedergebrochene Exiſtenzen die letzte Zuflucht in den Kolonien 
ſuchten. — Von anderer Seite wird bezweifelt, daß der Kaiſer 
ſich ſo ausgeſprochen habe. 

Am 18. Dezember waren fünfzig Jahre vergan⸗ 
gen ſeit dem Tage, an welchem Dr. Eduard v. Simſon, 
der nachmalige Präfident des norddeutſchen und deutſchen Reichs⸗ 
tages und Reichsgerichtspräſident, an Gagerns Stelle zum Prä- 
ſidenten der National⸗Verſaamlung in 
Frankfurt a. M. gewählt wurde. Es iſt vielleicht bisher 
noch keinem Präſidenten einer parlamentariſchen Verſammlung be- 
ſchieden geweſen, die fünfzigſte Wiederkehr des Tages ſeiner Wahl 
— p r 


„Ich ſollte jetzt gehen? Fragen Sie ſich ſelbſt, Vivian, ob ich 
das vermöchte? Es iſt wahr, ich verſtehe es nicht, aber es 
322 — lieber Gott! es iſt genug — zu wiſſen, daß Sie 

n“, 


Und es war auch genug, gleichviel wie es gekommen, um 
ſein Herz mit namenloſer Seligkeit zu erfüllen, daß das düſtre 
Grab fie nicht verſchlungen. Sie rang nach Athem, fie konnte 
nicht ſprechen. Er trat ihr noch näher und ergriff ihre beiden 
kleinen, eiſig kalten Hände. Sie lehnte den Kopf an ſeine Bruſt 
und wenn auch das was ſie ihm mitzutheilen hatte, ſchwer auf 
ihrer Seele laſtete, ſo gewährte es ihr doch ein Gefühl der Ruhe 
und der Sicherheit, ihn ſich ſo nahe zu wiſſen. 

„O Kenneth“, murmelte fie in dem Bewußtſein, wie wahr 
und redlich er war, und welch ein Leben der Täuſchung und 
des Betruges ſie jetzt geführt, „wenn Sie nicht gehen, muß ich 
Ihnen Alles bekennen, und dann werden Ste ſich mit Abſcheu 
von mir wenden. Sie werden meine Hände loslaſſen und von 
mir zurückweichen, aber ich dachte im Anfang nicht daran welch 
eine Sünde ich beging. Ich dachte nur an Frank, aber ſeit 
vielen Wochen bin ich zu der Erkenntniß gekommen wie grauſames 
Unrecht ich einer Todten gethan, indem ich ihren Namen und 
ihre Stelle mir aneignete. Ich bin eine lebendige Lüge, Kenneth. 
Die, welche mich jetzt kennen, kennen mich nicht als Bivian 
Trafford, ſondern als Aubrey Verrall — das war der Name 
der Frau, die in dem Grabe liegt, auf das ſie einen Stein mit 
meinem Namen geſitzt haben. Ich habe ihn geſehen. „Vivian, 
die Gattin Frank Trafford's heißt die Inſchrift. O, Kenneth, 
Sie wiſſen nicht, was es heißt, zu leben und ſeinen Namen auf 
einem Grabſtein zu leſen und zu wiſſen, daß Jedermann Sie tobt 
Be 1 iſt Tod, aber ein Tod ohne Frieden, Ruhe und 

gr Henheit.“ 

Sie hielt plötzlich inne. Ihre Kräfte Schienen fie zu 
8 * führte fie zu einem kleinen Sopha und ſetzte 

n e. 
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zum Präſidenten zu erleben. Eduard v. Simſon hat in ſtiller 
Zurückgezogenheit, aber in voller Friſche des Geiſtes eben ſein 88. 
Lebensjahr vollendet; mit ihm wird ein großer Kreis von Ber- 
ehrern an dieſem ſeltenen Erinnerungstage einer Vergangenheit 
gedenken, deren Mühen und Kämpfe zunächſt vergeblich waren, 
aber ſpäter ſich als die Vorbereitung der Reichs gründung erwieſen 
haben. Mit beidem, mit der Vorarbeit und mit der Erfüllung, 
bleibt Simſons Name tuhmvoll verbunden. 1 

Der Nachricht, das Befinden des Herrn v. Mique 
ſei nicht zufriedenſtellend, wird mit dem Bemerten widerſprochen, 
daß der preußiſche Finanzminiſter täglich Vorträge entgegennehme, 
die laufenden Arbeiten erledige und trotz der ungünſtigen 
Witterung die gewohnten Spaziergänge Unter den Linden mache. 

Der Chef des Marinekabinets Kontreadmiral v. Sende n- 
Bibran hat einen längeren Urlaub nach Egypten erhalten. 
Vertreten wird ihn Fregattenlapftän v. d. Gröben. 
Rapitänlieutenant Graf Platen iſt zum kaiſerlichen Flügel ⸗ 
adjutanten ernannt. 2 

Gegen den Berliner Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans 
Delbrück if dem „Reichsanzeiger“ zufolge wegen deſſen 
Aeußerungen über die Aus weiſungen aus Nieder 
ſchleswig im letzten Heſte der preußiſchen Jahrbücher auf 
Grund des Geſetzes über die Dienſtvergehen der nichtrichterlichen 
Beamten das Disciplinarverſahren eingeleitet worden. 
Aus dieſer Maßregel geht unzweideutig wenigſtens eins hervor, 
wie Unrecht nämlich diejenigen haben, welche meinen, daß die 
Ausweiſungen des Huren v. Koeller im Widerſpruch zu den 
Wünſchen der preußiſchen Staatsregierung ſtünden ; 
Neue Ausweiſungen aus Nordſchleswig? 
Wie über Kopenhagen mitgetheilt wird, haben jetzt alle Gemeinde⸗ 
vorſteher Sundevels vom Landrath in Sonderburg Ordre erhalten, 
allen Eltern, deren Kinder Schulen in Dänemark beſuchen, mit⸗ 
zutheilen, daß, wenn fie ihre Kinder nicht bis zum 20. Dezember 
zurückrufen, alle däniſchen Unterthanen in den betr. Gemeinden 
ausgewieſen werden. Die Ordre ſei dem Landrath direkt von 
Herrn v. Köller zugegangen. Die Eltern wollen nicht nachgeben. 
Sie werden alſo wohl die Folgen tragen müflen, wenn obige 
Mittheilung überhaupt richtig iſt. 
Die Antianarchtſtenconferenz wird alsbald 
nach Schluß ibrer Berathungen, der nach ber „Kreuz⸗Ztg“ wahr 
ſcheinlich am 21. d. M. erfolgt, eine allgemeine Mittheilung 
über die erzielten Ergebniſſe veröffentlichen. 
Ueber die Modalitäten der Petersburger Frie⸗ 
densconferenz find nach dem nämlichen Blatte noch keine 
beſtimmten Vorſchläge formulirt. ö 
Gegen den Seeraub in Kriegszeiten. Die 
New⸗Dorker Handelskammer erſuchte den Präfidenten Mac Kinley, 
einen internationalen Kongreß einzuberufen, um internationale 
Vereinbarungen zu erlaſſen, wonach auch Peivateigenthum auf 
See in Kriegszeiten unter gewiſſen Bedingungen von der 
Wegnahme und Kaperei befreit iſt. Mac Kinley verſprach gründliche 
Erwägung. £ 
Außer dem Pachtgebiet Klauſchou hat Deutſchland in 
den letzten Jahren noch zwei Niederlaſſungen im 
Innern und an der Küſte Chinas erworben. Zunächſt wurde 
1895 in Hankau am oberen Pantſekiang von der chineſiſchen 
Regierung dem Reiche ein größeres Grundſtück als eigene Nieder 
laſſung zugeſprochen. Gegenwärtig iſt man mit deren Einrichtung 
beſchäftigt. Da die Stadt Hankau einer der bedeutendſten Handels- 
plätze mit zunehmenden deutſchen Inte reſſen im mittleren China 
2 .. —-—ñ́ —e. . — 


„Erzählen Sie mir jetzt nichts,“ ſagte er, „es regt Ste zu 
ſehr auf, wenn Sie ruhiger und gefaßter ſind, können Sie mir 
alles der ſte scott einend den Kopf 

r ſie e verneinend den b 
„Nein, nein, es muß jetzt geſchehen. Laſſen Sie mich Ihnen 
jetzt Alles jagen, ich habe es fo lange allein getragen.“ 
Da fühlte er, daß es beſſer fei, wenn er fie ſich aus ſprechen 
ließe, ſelbſt wenn es ihre Kräfte auf das Aeußerſte anſtrengen 
ſollte, würde es ihr doch eine Erleichterung gewähren, denn es 
war das lang allein getragene Leid, was ſie tödtete, und er 
konnte vieleicht, tröſten und ihr rathen und helfen. Aber er 
ließ ihre Hände nicht los, noch wich er von ihr zurück, während 
er ihr zuhörte. 
Sein Geſicht wurde zwar ſehr ernſt und in feinen Zügen 
verrietd ſich eine tiefe Mißbilligung und obgleich ſeine Stimme 
ſauft und liebevoll klang, vibrirte in derſelben doch ein leiſer An- 
flug von Tadel, als er ſagte: 
„Ich kann keinen Grund für einen ſolchen Entſchluß und eine 
ſolche Handlungsweiſe wie die Ibrige finden, Vivian. Sie wußten, 
dag ein Irrthum begangen worden war, den Sie allein nur be- 
richtigen konnten, weshalb Sie es nicht thaten, kann ich nicht ver⸗ 


werde, 
nach jenem Unfalle, und als ich nach langer Krankheit wieder 


if, fo ſoll dort ein Berufskonſulat errichtet werden. Ferner iſt 
uns 1897 in Tientſin eine Niederlaſſung überwieſen worden. 
Die Vorbereitungen auf dem Gebiete find nun derart ſort⸗ 
geſchritten, daß die Bebauung beginnen kann. 

Die 69 deutſchen Eiſenbahnen mit einer Ge⸗ 
ſammtlänge von 4179936 km. erzielten im November d. J. 
eine Einnahme aus dem Perſonenverkehr von 30 055 900 M. 
(gegen das Vorjahr mehr 2 104 528 M) und aus dem Güter- 
verkehr 96 535 545 (mehr 6 961 864) M. i 

Die Centralſtelle für Vorbereitung von 
Handelsverträgen hat in einer zu Berlin abgehaltenen 
Verſammlung eine Reſolution gefaßt, in der es heißt, ſie ſei 
entſchloſſen, alle diejenigen Intereſſenten zu vereinigen, welche ge⸗ 
willt find, für eine folgerichtige Weiterführung der ſeit Beginn 
der 90 r Jahre eingeſchlagenen Politik der Handelsverträge 
einzutreten. Wenngleich fie die Wichtigk at der Erhaltung einer 
kräftigen Landwirthſchaſt unbedingt anerkenne, wende ſie ih doch 
gegen extrem argrariſche Forderungen. Die Centralſtelle tritt ein 
für gleichmäßige Wahrung der Intereſſen aller Zweige der Induſtrie 
und des Handels und ſteht deshalb in ausgeſprochener Gegner. 
ſchaft gegen diejenigen Vereinigungen, welche die Sonderintereſſen 
einzelner Gruppen auf Foften derjenigen der Geſammtheit wahr. 
nehmen wollen. Die Centralſtelle verfolgt weder freihändleriſche 
oder ſchutzzöllneriſche Tendenzen, ſondern iſt überzeugt, daß die zoll 
politiſchen Bedürfniſſe jedes einzelnen Erwerbezw iges je nach 
Lage des Marktes aus ſachlichen Momenten zu beurtheilen und 
zu beſtimmen find. 

Der nächſte Katholikentag wird in Neiße ab⸗ 
gehalten werden. Warum dieſe ſchleſiſche Mittelſtadt gewählt 
wurde, darüber ließ ſich der dortige Stadtpfarrer Erzprieſter 
Piſchel wie folgt aus: Wir haben uns geſagt, wenn die 
Generalverſammlung bisher in Städten des Handels und der 
Induſtrie getagt hat, wird es wünſchens werth fein, wenn fie auch 
einmal Füblung mit der katholiſchen Landbevölkerung nimmt, 
mit jener Bevölkerung, auf welche die Beſtrebungen des Bun⸗ 
des der Landwirthe am meiſten gerichtet find... Da 
wohnt ein gut katholiſcher Bauernſtand, der es verſtanden hat. 
ſeine Intereſſen in der Oeffentlichkeit zu wahren, der einen Strich 
gemacht hat zwichen ſich und dem Bund der Landwirthe, welcher 
die Bauernſchaft gew ſſermaßen nur als Stimmvieh für ſeine 
Beſtrebungen benützen wollte. — (Das Centrum macht es aber 
auch nicht viel anders.) 

Die Beſteuerung der Großbazare und ihre 
Konſequenzen beſchäftigten die Potsdamer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Dieſelbe beſchloß zur Frage der Beſteuerung der 
Großbazare die Niederſetzung einer gemiſchten Kommiſſion, um 
mit dem Magiſtrat zu berathen, was in dieſer Frage zu thun 
ſei. Oberbürgermeiſter Jähne gab zu bedenken, daß eine ſolche 
Beſteuerung weder mit der Reichsgewerbeordnung, noch mit dem 
preußiſchen Steuergeſetz von 1891 oder den beſtehenden Geſetz⸗ 
beſtimmungen überhaupt zu vereinbaren ſei. Es müßte daher 
eine Steuernovelle abgewartet werden. Der Magiſtrat habe ſich 
mit der Frage mehrfach beſchäftigt und ſei dabei zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß eine ſolche vorgeſchlagene Beſteuerung 
der ſog. Waarenhäuſer allein unzuläffig fein würde. Es müßten 
folgerichtig auch andere Groß⸗ Gewerbebetriebe mit herangezogen 
werden, was mit Bezug auf zahlreiche in dieſen beſchäftigte 
Perſonen ſehr zu beklagen wäre. 

Das Anwachſen der In validenrenten zahl, 
über welches wir im Allgemeinen berichtet haben, iſt für die 
einzelnen Verſiche rungsauſtalten ſehr ver 
ſchieden. Die Zahl der 1894 beginnenden Invalidenrenten 
iſt gegen die im Jahre 1892 beginnenden geſtlegen bei Ostpreußen 
um 43 % ͤ bei Weſtpreußen um 17 % bei Berlin um 55, 
Brandenburg um 34, Pommern um 42, Poren um 129, Schle⸗ 
ſien um 43, Sachſen⸗Anhalt um 49, Schleswig Holſtein um 57, 
Hannover um 15, Weſtfalen um 20, Heſſen⸗Naſſau um 56, 
Rheinprovinz um 60, Oberbayern um 93, Niederbayern um 39, 

Pfalz um 14, Oberpfalz um 8, Oberfranken um 33, Mittelfran- 
ken um 96. Unterfranken um 50, Schwaben um 16, Königreich 
Sachſen um 77, Württemberg um 68, Baden um 32, Groß- 

herzogthum Heſſen um 137, Mecklenburg um 36, Thüringen um 

79, Oldenburg um 44 Braunſchveig um 86 und bei den Hanſa⸗ 

ſtädten um 81%. Insgeſammt erhöht fi die Zahl der im 

Jahre 1894 gegenüber der im Jahre 1892 beginnenden Inva⸗ 
lidenrenten um 48 %. — Annähernd gleich beſcheiden wie 
Weſtpreußen find alſo nur noch Hannover, Weſtfalen, 
Pfalz, Oberpfalz und Schwaben. 

4 Schulferien. Ein Geſuch landwirthſchaftlicher Kreis. 

vereine um Verlängerung der Sommer- und Herbfiferten an den 

Fanden Volksſchulen auf 5 Wochen, um die Rinder zu den 
entearbeiten heranziehen zu können, iſt vom Miniſterium 
abſchlägig beſchieden worden. 


zum Leben erwachte und mich bei einem anderen Namen nennen 
hörte, begriff ich, daß ich für Frank und die Welt geſtorben ſei 
und ich beſchloß, daß er nie erfahren ſolle, daß die Frau, welche 
an meiner Statt begraben, nicht feine Gattin geweſen ſei. Ver⸗ 
ſtehen Sie mich jetzt, Kenneth ?* 

Ja, jetzt verſtand er fie. Beſſer wie jeder Indere verſtand 
er fie. Er kannte ihre Natur, beſſer wie ſie ſich ſelbſt und 
wußte, daß, obgleich ſie wahr und edel, auch ebenſo ſtolz und 
leicht erregbar war, und er konnte es begreifen, was ſie hatte 
empfinden müſſen, zu wiſſen, daß fie das Weib eines Mannes 
ſei, der ſie nicht liebte und ſeine Heirath bereute. Er 
machte tor, keinen Vorwurf über den Weg, den ſie eingeſchlagen. 
aber welch ein cinfames, verlaſſenes Leben war jetzt ihr Loos. 
Ein Gefühl tiefen Kummers ergriff ihn bei dem Gedanken, wie 
verſchieden ihr Leben geweſen wäre, wenn fie ſeine Gattin ge⸗ 
worden, und er begann Frank Trafford zu haſſen. Wenn er 
nicht geweſen, würde Vivian vor Schmerz und Leid geſchützt ge⸗ 
weſen ſein, wäre er nicht geweſen, jo wäre fie jetzt ſein Weib, 
die Mutter ſeiner Kinder. Gott allein wußte, welchen Kampf es 
ihn gekoſtet, fie aufzugeben, aber der eine Gedanke, daß ſie mit 
Frank glücklich ſein würde, hatte ihm dieſen Schmerz erträglich 
gemacht, aber jetzt zu erfahren, daß der Mann, der fie ihm ge 
raubt, fie nie geliebt hatte, ihr nur Kummer und Schmerz ber 
— a Lebensglück zerſtört, das erfüllte ihn mit unſäg⸗ 

em eh. 

In der Vorhalle ließen ſich Schritte vernehmen und Vivian, 
welche dieſelben hörte, ſagte haſtig: 

„Es iſt Mrs. Oſtrander, ich werde ihr ſagen, daß ich Sie 
von Chicago her kenne. Aber, Kenneth, verſprechen Sie mir, 
hier in Rom zu bleiben und mich recht oft zu beſuchen, denn 
Sie find ja Alletz, was mir aus dem alten Leben geblieben.“ 

Und er verſprach es, nicht ahnend, daß größere Qualen, 
wie er je geduldet, größer, weil fie aus einem Kampfe unwider⸗ 
ſtehlicher Berſuchung gegen Pflicht und Ehre entſprangen, die 
ge der Erneuerung einer beſchützenden Sorge für Vivian 
n. 


Die „Nordd. Allg. Big.“ und die Grenzſperre 


Das Organ unſerer Regierung, die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
ſchreibt: 8 

„In der Erörterung über die „ſogenannte“ Fleiſchnoth 
in den letzten Monaten iſt die Abſperrung des deutſchen Reiches 
gegen die Vieh und Fleiſcheinfuhr aus dem Auslande oft 
übertrieben und irrig dargeſtellt worden. Es dürfte ſich daher 
verlohnen, die wirklich beſtehenden Einfuhrverbote überſichtlich zu: 
ſammenzuſtellen. Weder für lebendes Vieh noch tür thieriſche 
Producte beſleht ein Einfuhrverbot gegen das geſammte Ausland. 
Es beſtehen nur Verbote gegen einzelne ausländiſche Staaten, 
aber ſelbſt dieſe Verbote gelten in den meiſten Fällen nicht für 
die geſammte deutſche Zolllinie, ſondern nur für die Grenze eines 
oder mehrerer deutſcher Staaten, da die Mehrzahl der Einfuhr⸗ 
verbote nicht von der Reichsregierung, ſondern von den einzelnen 
deulſcken an der Zollgrenze liegenden Staaten erlaſſen if. Auf 
dieſe Weiſe kommt es, daß über den einen Theil der deutſchen 
Zollgrenze die Einfuhr verboten, über den anderen Theil dagegen, 
der zu einem anderen Bundesſtaat gehört, die Einfuhr frei iſt. 
Dieſer Umſtand wird bei der Beleuchtung der Abſperrung des 
deuiſchen Reichs gegen das Ausland meiſtens überſehen. Ein- 
fuhrverbote, welche die geſammte deutſche Zollgrenze umfea ſſen. 
giebt es nur für Rindoieh gegen Rußland, die Niederlande, 
Schweden und Norwegen, Großbritannien und Amerika; für 
Schweine gegen Rumänien, Serbten und Bulgarien, ferner gegen 
die Niederlande, Dänemark, Schweden und Norwegen und 
Großbritannien; für Schafe gegen Rußland, die Niederlande 
Schweden und Norwegen und Großbritannien. Alle übrigen Ein- 
ſuhrverbote für Rindvieh, Schweine und Schafe find nur Theil ⸗ 
verbote für gewiſſe Strecken der deutſchen Zolllinie, die die Ein- 
fuhr über einen Theil der deutſchen Zollgrenze nach wie vor 
geſtatten. — Es bleibt aber doch faſt nichts mehr übrig ww... 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schönſee, 17. Dezember. Auf dem Dominium Chelmonie 
brachte heute eine Kuh drei Kälber (zwei Kuhkälber und ein Bull⸗ 
kalb) zur Welt. Alle drei Kälber find geſund und munter. 

— Gulm, 18. Dezember. In der geſtrigen Kreistags, ſitzung 
wurden die beiden neugewählten Kreistagsmitglieder, die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Strübing⸗Stutthof und Rechtsanwalt Nawrotz ki⸗Culm 
durch Herrn Landrath Höne durch Handſchlag verpflichtet und Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo auf eine weitere 6jährige Periode zum 
Kreis⸗Deputirten gewählt. Herr Landrath Höne erſtattete Bericht über 
den Stand der Kreis ſparkaſſe. Im vorigen Jahre ſtiegen die Einlagen 
von 2215000 Mk. auf 2 312 000 Mk., in dieſem Jahre von 2 413 000 M. 
auf 2489 210 Mk. Für das Diakoniſſenhaus zu Danzig wurde ein 
Jahresbeitrag von 50 Mk. bewilligt. — Die vom hieſigen Geſtügelzucht⸗ 
verein veranſtaltete Harzer Kanarien⸗Sänger⸗Ausſtellung 
weiſt 100 Nummern auf. Es wurden 29 Sänger prämiirt, 18 mit dem 
erſten Preiſe. 

— Graudenz, 19. Dezember. Eine Vortur ner zufammen⸗ 
kunft des Unterweichſelgaues fand am Sonntag in Graudenz 
ſtatt. Zwanzig Vorturner aus Danzig, Zoppot, Elbing, Marienburg, 
Marienwerder, Graudenz u. ſ. w. nahmen daran Theil. Nach einem ge⸗ 
meinſamen Mittagsmahl im Tivoli turnten die Herren unter der Leitung 
des Gauturnwarts Herrn Fentzlaff⸗Danzig mehrere Stunden in der 
Turnhalle der ſtädtiſchen Realſchule und vereinigten ſich danach bei einem 
Glaſe Bier zu einem gemüthlichen Beifammenſein. re 

— Marienwerder, 19. Dezember. Der ehemalige Kellner 
Otto Bendig von hier, der in Danzig einen Einbruch verübt und 
dann mit einer Kellnerin einen Vergnügungsbummel durch die Provinz 
gemacht hatte, auf welchem er damals auch nach Marienwerder und 
Grandenz kam. wurde in der Sonnabendſitzung der Danziger Strafkammer 
zu funf Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
angeklagte Kellenerin wurde freigeſ. n 

— Neumark, 16. Dezember. 


Heute früh e r trank beim Waſſerfahren 
zur Fabrikation der Eſſigfabrikant Max Littmann in der Drewenz. 
Infolge des eingetretenen Froſtes und Schneefalles war der abſchüſſige 
Weg zur Drewenz glatt geworden; beim ſcharfen Einfahren ins Waller 
rutſchte das Faß vom Wagen und warf den L. in den Fluß. Die ſcharfe 
Strömung nahm ſowohl ihn, als Pferde und Wagen mit. Letztere wurden 
etwa 50 Meter ſtromabwärts herausgezogen. Littmann war jedoch in den 
Fluten verſunken. 

— Dirſchau, 17. Dezember. Das zwiſchen Raikau und Pelplin ge⸗ 
legene Gut Joſefswalde, einſt gehörig dem verſtorbenen Gutsbeſißer 
Ornaß, ift von einer Privat⸗Geſellſchaft aus Berlin zwecks Parzellirung 
für den Preis von 300 000 Mk. erſtanden worden. as Gut hat eine 
Größe von 2300 Morgen einſchließlich 400 Morgen Kiefernwald. Mit der 
Abholzung des Waldes iſt ſofort begonnen worden. (Natürlich!) 

— Dirſchau, 19. Dezember. Die Zuderfabrik Dirſchau hat 
geſtern ihre diesjährige Rübencampagne beendet. Es ſind im ganzen 
652 — Centner Rüben (gegen 634 009 Centner im Vorjahre) verarbeitet 
worden. 

— Elbing, 19. Dezember. Geſtern Nacht iſt plötzlich am Her z⸗ 
ſchlag der Kaufmann und Stadtrath Sallbach (67 Jahre alt) 
n en. Er war langjähriges Mitglied des Magiſtrats und der 

uldeputation, Vorſitzender des kaufmänniſchen und des nationalliberalen 
Vereinz. — Die hieſige Strafkammer hat heute im Wieder⸗ 
aufnahmever fahren den Korbmacher Ferdinand Neumann 
aus Marienburg, der 1893 wegen Verleitung zum Meineide zu ein⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt war und dieſe auch ab» 
gebüßt hat, freigeſprochen. (!) 

— Elbing, 18. Dezember. Die Schichauſche Werft iſt 
zur Zeit mit Aufträgen recht reichlich verſehen. Auf der hieſigen Werft 
find nicht weniger als 20 Torpedoboote in Arbeit genommen. 


. 20. Kapitel. 

Mrs. Oſtrander ſagte triumphirend, „ich wußte es ja, daß 
Hombdopathie und ein amerikanischer Arzt Ihnen helfen würden. 
Sie ſehen weit beſſer aus, wie vor zehn Tagen, Aubry“ 

Vivlan, welche am Fenſter geſtanben und gedankenlos hinaus ⸗ 
geſtarrt hatte, wandte ſich nach ihr um. 

„Ja, ich fühle mich beſſer, Doctor Farrand hat mir ge- 
holfen“, erwiderte fie ruhige. 

Er hatte ihr geholfen. Seit jener erſten Begegnung war 
kein Tag vergangen, wo ſie ihn nicht geſehen, und ſeine Gegen⸗ 
wart und das Bewußtſein, daß, ſelbſt wenn er nicht bei ihr war, 
er doch ihr nahe jet, hatte das Gefühl der unendlichen Einſamkeit 
von ihr genommen, welches bis dahin auf ihr gelaſtet; ſein 
Erſcheinen halte ihrem verfehlten Leben wieder Ruhe und Frieden 
gebracht. Der Betrug und die Täuſchung deſſelben drückten fie 
wohl, aber nicht ſo zermalmend wie früher, es ſchien, als habe 
er einen Theil der Bürde auf ſich genommen, als trage fie die⸗ 
jelbe nicht mehr allein. 

Ste war ein echtes Weib, und es liegt in der Natur des Weibes, 
ſich nach Jemand zu ſehnen, auf den es ſich ſtützen, und an den es 
ſich um Troſt und Rath wenden kann. Bel ihr war dieſer rein weib⸗ 
liche Hang von früh an genährt und gehegt worden. Während ihrer 
Kinder⸗ und Mädchenjahre war ſie von liebevoller Sorge umgeben 
geweſen, ſie hatte es nie gekannt, ihren Weg allein und unbe⸗ 
ſchützt zu gehen, ſich auf ihre eigene Kraft, auf ihr eigenes 
Urtheil zu verlaſſen, und jetzt, als Kenneth gekommen, Kenneth, 
der jo ſtark und wahr, der von Kindheit an ſtets für fie geſorgt 
und ihre Intereſſen zu den ſeinigen gemacht und der ſie in ihren 
kleinen Kümmeruiſſen getröſtet, erſchien es ja nur natürlich, daß 
er die Bürde ihres Lebens auf ſich nehme, und faſt unbewußt 
ſuchte fie in ihm eine Stütze, folgte feinem Rathe und fand bei 
ihm den Troſt, den ihr kein Anderer gewähren konnte. 

Daß der junge amerikaniſche Arzt ihrem Schützlinge kein 
Fremder war, fand Mrs Oſtrander weder überraſchenb noch 
wunderbar. Vivian hatte ihr geſagt, ſie kenne ihn von Chlcago 


Die wegen Hehlerei mit⸗ 
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Hiervon entfallen auf Deutſchland ſechs, Rußland dier, Italien vier und 
Japan ſechs Torpedoboote. Für die ruſſiſche R⸗gierung iſt dieſes nach 
etwu zehn Jahren wieder der erſte Auftrag, nachdem Witte der 80er Jahre 
eine größere Anzahl von Torpedobooten für Rußland erbaut wurde. 

— Danzig, 19. Dezember. Zur Theilnahme an der am 20. d. Mts. 
in Berlin flattfindenden Generalkonferenz der deutſchen 
Eiſenbahnen haben ſich als Vertreter der hieſigen Eiſenbahndirektion 
die Herren Präſident Thom é und Regierungsrath Flogertzy bereits 
geſtern nach Berlin begeben, 

— Danzig, 3. Dezember. (D. 3.) Wie wir hören, ſteht die 
Höcherl⸗ Actien⸗ Brauerei in Culm, welche bekanntlich 
ihr hieſiges Etabliſſement zum „Freundſchaftlichen Garten“ an das Dia⸗ 
koniſſenkrankenhaus verkauft hat, mit dem Inhaber des Café Behrs am 
Olivaerthor behufs Ankaufs deſſelben in Unterhandlung. Der Kaufpreis 
ſoll ca. 170 000 Mark betragen. 

— Danzig, 16. Dezember. Der heftige Nordweſtſturm, der 
geſtern Nachmittag wieder mit voller Kraft eiuſetzte und uns heftige Schnee⸗ 
böen brachte, hat wieder viel Schaden angerichtet. Das Waſſer in der 
Weichſel und Mottlau ſiieg tagsüber zuſehends und erreichte Abends eine 
ſelten beobachtete Höhe. Die Weichſel trat aus ihrem Ufer und ſetzte die 
tiefer liegenden Ländereien unter Waſſer, von den Anlegebrücken der 
Dampfer aus wurde man mit Booten an Land geſetzt. Der hohe Waſſer⸗ 
ſtand hatte auch zur Folge, daß der Führbetrieb auf verſchiedenen Stellen, 
ſo in Weichſelmünde, eingeſtellt werden mußte. In Weſtlich und Oeſtlich 
Neufähr ſcheint der Sturm auch mehrere Menſchenleben zum 
Opfer gefordert 15 haben. Geſtern Morgen war eine größere Anzahl 
Fiſcher mit ihren Kuttern auf die hohe See hinausgefahren. Am Nach⸗ 
mittage vom Sturm überraſcht, konnten die Fiſcher mit Mühe wieder 
ke dre ſechs Boote ſind dabei geſtrandet und theilweiſe zerſtört. Von 

ieſen Booten konnten ſich alle Inſaſſen retten. Zwei Boote, von denen 
eines nach Weſtlich Neufähr, das zweite nach Oeſtlich Neufähr gehören, 
ſind bis heute nicht zurückgekehrt. Das Boot aus Weſtlich Neufähr gehörte 
dem Fiſcher Karl Kitſchke, in ihm befanden ſich die beiden Brüder Kitſchke 
und der Fiſcher Hermann Schneider. Das aus Oeſtlich Neufähr vermißte 
Boot hat ſogar vier Inſaſſen. 

— Putzig, 16. Dezember. In der verfloſſenen Nacht fand der 
Böttchermeiſter H. von hier ſeinen Tod durch Erfrie ren. H. war 
Abends in der hieſigen Bahnhofswirthſchaft geweſen. Beim Nachhauſe⸗ 
gehen ſchlug derſelbe in der Trunkenheit ſtatt nach Putzig den Weg nach 
Selliſtrau ein und blieb an einer Böſchung liegen. Heute früh fanden 
Arbeiter die Leiche. i 

— Neuſtettin, 19. Dezember. Heute Nacht iſt hier der einzige 
Millionär unſerer Stadt, Rentier Huth am Herzſchlag 
geſtor ben. 2 

— Königsberg, 17. Dezember. Der bisherige ordentliche Profeſſor 
an der Univerſität in Roſtock Dr. Karl Diehl iſt zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg er» 
nannt worden. — Der Provinz ial⸗Ausſchuß hat in jeiner 
Sitzung vom 16. d. M. dem Vorſchlage des Landeshauptmanns beitretend, 
die Betheiligung des Provinzialverbandes an folgenden Kleinbahn» 
unternehmungen in Ausſicht genommen, und zwar: 1. im Kreiſe 
Inſterburg für die Linie Inſterburg⸗Kraupiſchken, 2. im Kreiſe Ragnit ſür 
die Linie Hafen Ragnit⸗Kraupiſchken⸗Kreisgrenze Inſterburg und die Linie 
Schmalleningken⸗Kreisgrenze Tilſit. 

— Nakel, 18. Dezember. Der Neubau der hieſigen Netze⸗ 
brücke iſt nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß der Verkehr ſchon ſeit einigen 
Tagen über die Brücke geleiſtet werden konnte. Am Do bis 
Sonnabend vorboriger Woche wurde die Probelaftung vorgenommen. Die 
Belaſtung, welche aus Sand im Gewicht von 5000 Zentnern beſtand, er⸗ 
ſtreckte ſich auf die Brückenſahrbahn und auf die beiden Fußgängerwege. 
Um die Durchbiegung der Brücke und die Haltbarkeit des links- und 
rechtsſeitigen Lagerpfeilers zu prüfen, wurden hierzu ſogenannte Meß⸗ 
inſtrumente, je 2 in der Mitte unter den Hauptträgern und je 2 an beiden 
Enden unter ihnen angebracht. Am Sonntag blieb die Brücke mit voller 
Belaſtung ſtehen, am Montag wurde alsdann mit der Entlaſtung der 
Brücke begonnen, und ſie konnte ſchon am Dienſtag Mittag dem Verkehr 
Abe: werden, Das Reſultat der Probebelaſtung war ein ſehr 

ünftiges. Die gute Witterung erlaubte es, daß an den noch auf deiden 

hauſſeerampen fehlenden Hälften weitergearbeitet werden konnte. um die 
Rampen der beiden Lagerplätze an der Netze an die Chauſſerampen ſelbſt 
anzuſchließen. Bei der noch weiter anhaltenden günſtigen Witterung würde 
dann der ganze Neubau in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. Die letzten 
Arbeiten am geſammten Bau würde das Abreißen der Interminsbrücke 
und das Wegſchaffen des überflüſſigen Bodens ſein. 

— Aus der Provinz Poſen, 19. Dezember. (Verband Poſen⸗ 
ſcher Thierſchutzvereine.) Aus Poſen wird geſchrieben: Der 
Thierſchutzbeſtrebungen haben in der Provinz Poſen viele Anhänger ge⸗ 
funden. Sechs Vereine mit reichlich 800 Mitgliedern betheiligen ſich mit 
Eifer an dieſen Beſtrebungen. In einer am Sonntag im Dümkeſchen 
Reſtaurant zu Poſen abgehaltenen Verſammlung hat ſich nun auch ein 
„Verband der Poſenſchen Thierſchutzvereine“ gebildet. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende des Poſener Thier ſchutzvereins, Rudolf Schulz, die Ziele und Auf⸗ 
gaben kurz dargelegt hatte, erklärten ſich die Anweſenden, darunter auch 
einige Delegirte aus der Provinz, mit der Bildung eines Verbandes 
einverſtanden. Nach dem Entwurf der Satzungen, der durchberathen und 
angenommen wurde, ſoll der Verband Poſenſcher Thierſchutzvereine den 

weck haben, daß die verbundenen Vereine ſich in allen Fragen des 
hierſchutzes gegenſeitig unterſtützen. Der Verband ſchließt ſich als 
körperſchaftliches Mitglied dem Verbande der deutſchen Thierſchutzvereine 
an. Als Vorort für die Jahre 1899—1900 wurde Poſen gewählt. Der 
Verband tritt am 1. Jauuar 1899 in Thätigkeit. 
— — 


Lokales. 
Thorn, 20. Dezember. 


Verein zur Förderung des Deutſchthums. 
Die Ortsgruppe Thorn hielt geſtern Abend unter dem Borfig 
des Herrn Landrichter Biſchoff im Fürſtenzimmer des 
Artushofes eine Verſammlung ab, die leider in Folge des kurz 
bevorſtehenden Feſtes nicht jo zahlreich beſucht war, als wie es 
bei den letzten Sitzungen des Vereins der Fall war. Es wurde 

— m— — — —— — — 


7 das genügte ihr und und ſie grübelte nicht weiter darüber 
nach. 


Bei ihrer raſchen Beobachtungsgabe hatte ſie auch bald in 
Kenneth einen edelgefinnten, hochherzigen Mann erkannt, den man 


nicht nach dem gewöhnlichen Maßſtabe meſſen durfte und der 


von ganz verſchiedenen Ideen und Anſichten, wie die Mehrzahl 
der Männer, geleitet wurde. Er hatte ihr von Anfang an ge⸗ 
fallen und geſiel ihr immer mehr durch die Zartheit und Theil⸗ 
nahme, mit der er ſtets von Vivian redete. 

Im Laufe der Zeit bemerkte ſie, wie Vivian, oder vielmehr 
Aubrey wie fie dieſelbe nannte, ſich ſichtlich erholte, die tödtliche 
Bläffe rerlor ſich, eine zarte Röthe kehrte wieder auf ihre Wangen 
zurück und eine ſanfte Traurigkeit nahm jetzt die Stelle des 
Ausdruckes ruheloſer verzweifelnder Hoffnungsloſigkett in ihren 
Augen ein, und diefe ſichtliche Veränderung, ſowie Rennetb’s 
inniges Benehmen ihr gegenüber erweckten in Mes Oſtranders 
Kopfe ganz eigenthümliche -Vermuthungen. Sollte es nicht 
möglich ſein, daß in den Herzen Beider ſich eine gegenfeitige 
Neigung entwickelte? Zuerſt war fie betroffen über dieſe Ider 
aber als fie darüber nachgedacht, gefiel ihr dieſelbe und fie gab 
Rn unbeſtimmten Hoffnung hin, daß es ſo kommen 

e. 

„Sie iſt zu jung, zu verlaſſen und ſchwach, um allein 
durch das Leben zu geben“, dachte ſieg, und er iſt edel und auf- 
* ice Herzens, er würde ihr ein treuer liebevoller Gefährte 
ein“. 


Aber von dieſen ſtillen Gebanten Mrs. Oſtrander's hatte 
Viplan nicht die geringſte Ahnung. Daß ſie Renneth je anders 
lieben könne. wie einen Bruder, war ihr nie in den Sinn ge⸗ 
kommen. Sie ſchenkte ihm ihr volles Vertrauen, und auch nicht 
die geringſte Einzelheit ihres jetzigen Lebens hatte fie ihm vor⸗ 


enthalten 
(Fortſetzung folgt.) 
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beſchloſſen, im Januar k. Js. eine größere Verſammlung mit 
mehreren Vorträgen auf der Tagesordnung anzuberaumen; auch 
die für geſtern in Ausſicht genommenen Vorträge wurden für 
ie bevorſtehende Sitzung zurückgeſtellt. Herr Landrichter 
Biſchoff erſtattete den Jahresbericht Durch die Kaſſe find 
im Laufe des letzten Jahres 865 Mk. gegangen. Das Ver⸗ 
mögen der Octsgrupp? beſteht z. 8. in einem Sparkaſſenbuch 
Über 100 Mek, mit Zinſen elwa 112 Mk, und außerdem einem 
baaren Kafſenbeſtande von etwa 20 Mk. Der Verein hat auf 
dem Lande, beſonders in unſerem Kreiſe, verſchiedene Volks, 
düche reien begründet bezw. durch Ueberwelſung von Büchern 
vermehrt, jo in Rentſchkau, Ottlotſchin, Grabowitz, Shaffarnta 
(reis Strasburg) etc. Was der Verein in dieſer Hinfiht geleiſtet 
dat, hat auf dem Lande lebhafte Anerkennung gefunden. 
Ferner läßt ſich der Verein, ſoweit ſeine allerdings nur ſehr 
ſpärlichen Mittel dies geſtatten, ſich die Erhaltung deutſcher, ia 
Bedrängniß gerathener Bauern ꝛc. in ihrem Beſitzthum angelegen 
ein. Der Hauptverein hat die Ortsgruppe hierbei wiederholt in 
dankenswertder Welle mit Baarmitteln unterſtützt. „Vater Frei⸗ 
muth's Volks kalender“ iſt, wie im vorigen, jo auch in dieſem 
hre wieder in größerer Anzahl vertheilt worden. Der Vor⸗ 
fgende empfiehlt dirjes echt deutſche Buch (Verlag von Jul. 
ebel in Graudenz; in jeder Buchhandlung zu haben) angele- 
gentlich zur Vertheilung. Ferner bittet er um weitere Weber. 
weiſung von Büchern ꝛc., die ſich zur Begründung oder Berelche⸗ 
rung von Volksbüchereien eignen. — Zu Rechnungeprüifern wurden 
die Herren Stadtbaurath Relch und Baumeiſter Uebrick ge 
wählt. Die Vorſtandswagl wurde bis zur nächſten Verſammlung 
m Januar verſchoben. Nachdem auf Anregung des Herrn 
Amtsgerichtsraths Jacobi noch der Wunſch ausgeſprochen 
war, der Vorſtand der Ortsgruppe möge öfter, als bisher, Ver⸗ 
eigen und Vortragsabende veranftalten, wurde die Sitzung 
oſſen. 
» andwehrverein.] Die Looſe zu der vom 
Preußiſchen Landes verbande zu veranſtaltenden Geldlot⸗ 
terſe find eingegangen und können beim Kameraden Zel z 
Empfang genommen werden. Die Ziehung findet am 24 
und 25. März 1899 ſtatt. — Die Kameraden. welche an dem 
am 30, d. Mts, im Saale des Viktortagartens ſtattfindenden 
urſteſſen mit nachfolgendem Tanz Theil zu nehmen be- 
abfichtigen, wollen die Anzahl der Wurfiportionen bis zum 22. 
d. Mis. beim Vorſtande anmelden. Bis zu derſelben Zeit find 
auch etwaige Wünſche in Betreff der einzuladenden Perſonen 
bekannt zu geben. 
S [Radfahrer Berein 
am 19, d. Mis. im Vereins local abge 
des R. B. „Vorwärts“ 


„Vorwärts“.] Bei der 
N — — 
wurde das Wintervergnügen definitiv 
auf den 29. Januar feſtgeſetzt. Bei dem diesmaligen Feſt kommt 
Aar mehreren ſportlich künſtleriſchen Aufführungen ein großes 
f adfahrer Ausſtattungsſtück in Kofimen „Das Schützen fe ſt 

j ottenburg“ zur Aufführung, welches als eines der 
ſchönſten Ausſtattungsſtücke gelten dürfte. Unter Anderem wurde 
von der Verſammlung noch in Ausſicht genommen, wenn irgend 
möglich, den berühmten Weltmeiſterſchaftskunftfahrer Kauf⸗ 
mann mit Familie zu erlangen zu. ſuchen; falls dieſer für den 
Tag belegt jein sollte, immerhin einen erſtklaſſigen Berufsokunſt⸗ 
fahrer, wie im vorigen Jahre, zu engagiren. 

Z Petition der Radfahrer an das Abge⸗ 
ordnetenhaus.] Die jeit dem 1. September d. Js. in 
— getretenen Eiſenbahnbeſtimmungen betreffend 
. n Transport von Fahrrädern haben bekanntlich in 

en Radſahrerkreiſen ganz Preußens viel böſes Blut gemacht. 
ach denſelben wird das Fahrrad nicht mehr als Freigepäck 
behandelt, ſondern der Radfahrer muß für die Beförderung ſeines 
Rades, auch bei der kürzeſten Strecke, 50 Pfg. entrichten. Dabei 
dat er der Bahn Gepäckträgerdienſte zu leiſten, indem er ſein 
—4 ſelbſt zum Packwagen bringen und ein» und ausladen muß. 
Fr ſchwerſten wird die Beſtimmung empfunden, daß unverpackte 
äder mit Schnellzügen nicht mehr befördert werden. 
anderen Bändern hat man zur Bewältigung des zunehmenden 
ahrradtransportes beſondere Packwagen beſchafft, nirgends 
ennt man aber Beſtimmungen, wie fi in Preußen jetzt getroffen 
8 find. Um die Aufhebung dieſer verkehrshindernden 
erordnungen zu erſtreben, hat der deutſche Radfahrer ⸗ 
Bund eine Petition ausgearbeitet, welche dem Abgeordnetenhaus 
vorgeleg werden fol. Er richtet an alle Ra dfahrer, ob 
Verbänden angehöcig oder nicht, die Bitte um Unter 
Neichnung dieſer Denkschrift. Dieſelbe liegt auch in unferer 
Stadt zur Unterſchrift aus und zwar bei Herrn 9. Torn ow, 
Eliſabeihſur 5, ſowle im Schützen haus. 
; + [Der Dritsverdand der Hirſch⸗Dunker⸗ 
U. en Gewerkverein! hielt am Sonntag Nachmittag ſeine 
erſammlung im Bolksgarten ab. Der Vorfikende Herr 
aum ann eröffnete die Verſammlung und begrüßte die Mit- 
glieder. Auf der Tagesordnung ſtand: Vorleſung des Protokolls 
Bericht über den Arbeits nachweis, Bericht über die Wahl ber 
Veiſitzer zum Gewerbeſchledsgericht, Antrag betreffs der Rechter 
konſultation Bericht über die Beerdigungsmuftkkaſſe, Ausſchuß⸗ 
wahl. — Das Protokol wurde von der Versammlung anerkannt. 
Zum Bericht über den Arbeits⸗Nachweis war beſchloſſen worden 
daß durchretſende Muglieder aller Berufe auf der Innungsper- 
berge Abendbrot, Nachtquartier und Früßſtück erhalten ſollten, 
gegen vorherige Anmeldung beim Verbandskaſſirer Herrn F o- 
walko ws k, Araberſtr. Es wurde von einigen Mitgliedern 
der Antrag geſtellt, daß der Arbeits nachweis bei den 
geringen Kaſſenverhältniſſen auf ein Jahr hinausgeſchoben werde. 
Nach längerer Debatte wurde der Antrag, daß der Arbeitsnach⸗ 
wels am 1. Januar 1899 in Kraft treten ſolle, ange⸗ 
mo. Der Vorſitzende erſtattete einen Bericht ber die Wahl 
— 1 Gewerbeſchieds gericht mit dem Bemerken, daß 
Beifer fung ahin gewirkt hätte, daß drei Gewerkoereinler als 
* — Ticchler — Herren Witt, Liderarbeſter, Nau⸗ 
Anſtellung eines e Per, Maſchinenbauer. Ein Antrag auf 
wurde abgelehnt gen zur Konſul tation vom Verbande 
Races „ dates ein - Bonjultaliangn Alle: 
au en einzelnen rte⸗ 
vereinen bleide. Dei dem Lerch über die 


b 
daß bei einem jo geringen Balten der Vorfitzende 


N u 
weil jed 
mühe jeber 


Tode eines Miigltebes 
wagen 13 au — Mufik für 1 
mung sverbands fü 

Mitglieder mit ihrer 8 u hehe müſſen ſämmtliche 


verein der Mai 
Schönberg; 
Oramſe, Ganolt; Ortsverein der 


manski, Klein, Haßelbein; Ortsverein der Schneider: die Herren 
Kowalkowski, Manthay, Ebert. Die Herren zogen ſich zur enge⸗ 
ren Wahl zuſammen. Es wurden in den Vorſtand gewählt die 
Herren: Naumann als Vorſitzender, Szymanski als Schriftführer, 
Rowaltowati als Kaſſirer und Wohlgemuth als Beiſitzer, welche 
das Amt annahmen. Da weiter nichts vorlag, wurde die Ver⸗ 
jammlung geſchloſſen. 

[Die Gewerbeſchule für Mädchen beſchloß 
heute das 15. Jahr ihres Beſteh ns. In dieſer Zeit haben über 
300 junge Damen ihre Ausbildung in derſelben gefunden. Der 
neue Kurſus beginnt Dienftag, den 10. Januar n. J. Zu jeder 
gewünſchten Auskunftsertheilung. ſowſe zur Aufnahme neuer 
Schülerinnen iſt der Leiter der Anſtalt, Mittelſchullehrer Marks, 
Albrechtſtr. 4, jederzeit bereit. 

D [Bromberger Stadt Theater.] Mittwoch, 21 
Dezember: Extra⸗Vorſtellung zu kleinen Preiſen: Im weißen 
Röſſ'l. Hierauf: Wiener Walzer. Donnerſtag, 22. Dezember: 
(Zum erſten Male.) Die verſunkene Glocke. Märchen ⸗ 
dichtung von Gerhard Hauptmann. 

X D- gZuſchlagsbillets übertroffen.] Num- 
merirte Erholungsplätze it das Neueſte in den 
ruſſiſchen Eiſenbahnwagen. Vom nächſten Jahre ab werden 
für ſämmtliche ruſſiſche Staatsbahnen Billets verkauft werden, 
die zur Benutzung eigens dazu eingerichteter Ruheplätze berechtigen. 
Für die Strecke zwiſchen Warſchau und der deutſchen Grenze, 
ſowie für die zwiſchen Moskau und Petersburg werden bereits 
vom nächſten Januar ſolche Billets ausgegeben. Es wird für 
dieſe eine Zuſchlagszahlung von 1 Rubel 50 Kopeken für jede 
Eiſeubahnlinie erhoben werden. 

8 l[Preußiſcher Landes ⸗Rrieger - Ver. 
band.] In einer am Sonntag in Danzig abgehaltenen 
Sitzung. die von einigen 30 Herren, den Vorfitzenden und Dele⸗ 
girten der zum Bezirk 3 (Weſtpreußen) gehörigen Kriegervereine 
beſucht war, wurde zum Beifiger in den Vorſtand des preußiſchen 
Landes⸗Rrieger⸗Verbandes Herr Major a. D. Engel-Danzig 


gewählt. 
[Weſtpreußiſche Aerztekammer] Im 

Saale des Landeshauſes zu Danzig hielt die weſtpreußiſche Aerzte⸗ 
kammer am geſtrigen Montag Vormittag eine Sitzung ab, der 
auch Herr Oberpräſident v. Goß ler eine Zeit lang belwohnte. 
Nach der Sitzung vereinigten ſich die Herren zu einem Feſtmahl 
im Raths weinkeller. 
[Pro vinzlal⸗Verſammlung der Libe⸗ 
ralen.] Die früher mehrfach erwähnte Verſammlung der 
Liberalen Weſtpreußens wird nunmehr definitiv am Sonntag, 
den 8. Januar 1899, Vormittags, hier in Thorn im Artus 
hof ſtattfinden. Die von Mitgliedern der Nalionalliberalen, 
freifinnigen Vereinigung und freiſinnigen Volkspartei unterzeich⸗ 
nete Einladung wird demnächſt veröffentlicht werden. Zur Ver⸗ 
handlung kommen folgende Themata: 

1) Die Nothwendigkeit eines engeren Zuſammenſchluſſes der 
Liberalen unſerer Provinz. 
2) Der Bund der Landwirthe und die Handels verträge mit 
beſonderer Berückſichtigung unſerer Provinz. 
3) Die Hebung der Induſtrie in Weſtpreußen. 
4) Die Kanalbauten und die Uebertragung der Waſſerbauſachen 
auf das Landwirthſchafts⸗Miniſle cium. g 
Alle die Verſammlung betreffenden Nachrichten und Wünſche 
find an Herrn S. Rawitz ki in Thorn zu richten. 
— [Die Wehrkraft des Landes] Nach dem „Statiſti⸗ 
ſchen Br von 1898 wurden im Erſatzjahre 1896,97 ausge⸗ 
oben z. B.: 


in Oſtpreußen . 12 483 Mann = 6,10 Prozent. 
9 107 4 


in Weſtpreußen we 2 
in Pommern 9019 „ 5,7 7 
n oſen n 19 324 „ 8,59 2 
im Reichs durchſchnitt . . 250 951 „ 4,72 „ 


dagegen im Kar. Sachſen 13 899 3,62 
in Brandenburg 16623 „ „ 3,64 1 
(mit Berlin) der Bevölkerung. 

— [Brüfung der Poſteinlieferungsbücher durch 
die Poſt.] Eine für den Handelsſtand wichtige Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts über die Verpflichtung der Poſtbeamten 
zur eng der Eintragungen in Poſteinlieferungs bücher findet ſich im 
amtlichen „Archiv für Poſt u. ng Eine F,ema hatte ſich zur Erthel⸗ 
lung der Beſcheinigung über die Einlieferung von Poſtanweiſungen eines 
Poſteinlieferungsbuches bedient. Ein bei der Firma angeſtellter Buch ⸗ 
halter, dem die Führung dieſes Buches und die Abgabe der Poſtanwei⸗ 


* 
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ſungen an die Poſtanſtalt oblag, hatte bereits längere Zeit hindurch in \ 


der Weile Unterſchleiſe begangen, daß er dem ihn abfertigenden Poſtbe⸗ 


amten Poſtanweiſungen zur Annahme vorlegte, die anſtatt mit der im 
Poſteinlieferungsbuch niedergeſchriedenen Adreſſe mit feiner eigenen Abreſſe 
oder mit einer 8 verſehen waren. Dies war den Annahme⸗Be⸗ 
amten entgangen, weil ſie es unterlaſſen hatten, die Aufichriften der ihnen 
übergebenen Anweiſungen mit den Eintragungen im Poſteinlieſerungsbuch 
u vergleichen. Die auf die untergeſchobenen Poſtanweiſungen eingezahlten 

eträge hatte der ungetreue Buchhalter ſodann ſelbſt erhoben und die 
Firma auf ſolche Weife um mehrere tauſend Mark geſchädigt. Da von 
ihm nichts zu erlangen war, beantragte die Firma Schadenerſatz von der 

oſtverwaltung, die vom Reichsgericht auch dem Antrage gemäß verur⸗ 
theilt vorden iſt. Daß höchſte Gericht hat hierbei angenommen, daß als 
Abſender der auf Grund von Poſteinlieſerungsbüchern zur Poſt gegebenen 
Gegenſtände der anzuſehen iſt, auf den das Buch lautet, nicht der, der 
nur im Auftrage des Buchinhabers die Einlieferung beſorgt. Durch 
die Eintragung in das Buch ſei in klarer Weiſe der Wille des Abſenders 
zum Ausdruck gebracht, an welche Perſonen die Abſendung des Geldes er⸗ 
folgen ſoll. Dieſer Willenszäußerung gegenüber beſtehe die Pflicht der 
Poſtanſtalt, nur ſolche Poſtanwelſungen anzunehmen, Z die der 
Eintragung im Einlieferungsbuch entſprechen. Wenn die Poſtanſtalt dieſer 
Pflicht nicht genügt, ſondern der von ihr ertheilten Beſcheinigung entgegen 
eine mit einer anderen als der in der Eintragung angegebenen Adreſſe 
verſehene Poſtanwelſung annimmt und inſolgedeſſen die Auszahlung an 
eine unrichtige Perſon erfolgt, fo iſt der dadurch dem Abſender erwachſene 
Schaden durch 1 der Poſtbehörde verurſacht, Darin werde auch 
durch den Betrug des Angeſtellten des Abſenders nichts geändert; denn 
die Verletzung der der Poſt obliegenden Vertragspflicht begründe an und 
für ſich die Verbindlichkeit zum Schadenerſatz; ohne dieſe Verletzung würden 
die unrichtigen Poſtanweiſungen nicht angenommen worden fein, 

+ Straltemmertikung vom 19. Dezember.] Au 
heute waren ſieben Sachen zur Verhandlung anberaumt. In der erſten 
wurde der Arbeiter Auguſt Krüger aus Culm wegen Diebſtahls im 
wiederholten Nüdjalle zu drei Monaten Gefüngniß und der Fuhrmann 
Golembiewski daher wegen Anſtiſtung zum Diebſtahl zu 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt. — Wegen gefährlicher Körperverletzung und 
Hausfriedensbruchs wurde alsdann gegen den Arbeiter Ignatz Mylewski 
. Nach der Behauptung des Mylewzki 
5 er in Erfahrung gebracht, daß die Arbeiterfrau Radatz aus Pr. 

anke ihm nachgeredet habe, er treibe ſich als verheiratheter Mann 
mit Mädchen umher. Um ſich hierfür zu rächen, drang Myhlewski mit 
einem Stocke bewaffnet in die Wohnung der Radatz und prügelte ſie mit 
dem Stocke derart durch, daß fie ſtark blutete und die lucht ergreifen 
mußte. Mylewokt wurde mit 6 Monaten und 14 Tagen Gefängniß be» 


aus Pr. Lanke verhandelt. 


ſtraft. — Den Gegenftand der Anklage in der folgenden Sache bildete 
das Vergehen der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung. Angeklagt waren der 
Käthner Peter Kontny und deſſen Ehefrau Marianna aus Bien⸗ 
kowko. Die an — 4 Ehefrau wurde auch für überführt erachtet und 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. In Bezug auf den Ehemann 
Kontny erging ein freiſprechendes Urtheil. — Gegen die Anklage der 
baer Tödtung hatte ſich demnächſt der Acerbürger Anton Stoja⸗ 
lewe ki aus Schwe ßz zu vertheidigen. Er hatte ſich dieſerhalb bereits 
vor der Steafkammer in Grau de nz zu verantworten, wurde der ihm 
zur Laſt 2. Strafthat auch für . 2 befunden und zu 1 Woche 
Gefängniß verurtbeilt. Bei dieſem Urtheil beruhigte ſich Stofalemäti in⸗ 
deſſen nicht, ſondern legte Reviſion ein. Die Folge davon war, daß die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung vor die hieſige 
Strafkammer verwieſen wurde. Die geſtrige Verhandlung endigte mit der 


Freiſprechung des Angeklagten. — Der Schulknabe Johann 
Knieczak, der Arbeitsbarſche Johann Lemke und der Schulknabe 
Wladislaus Lewandowski von Hier, Bromberger Vorſtadt, waren 
geſtändig, von dem Feldfahrzeugſchuppen des Pionier - Bataillons 


eine Anzahl Kiſten und Deckel entwendet haben. eg 
und Lemke wollen die Kiſten und Deckel ihren Müttern, 
Wittwe Julianna Knieczax und der Arbdeiterfrau Marie 


Lemke hier abgegeben haben. Dieſe waren wegen Abnahme dez geſtohlenen 
Holzes unter Anklage der Hehlerei geſtellt. Während ſie zu 1 Woche, bezw. 
3. Tagen Gefängniß verurtheilt wurden, kamen die Jungen mit einem 
Verweiſe davon. — Unter Zuziehung des Direktors Eimert von der 
Taubſtummenanſtalt in Schlochau wurde ſchließlich gegen den taubſtummen 
Schuhmachergeſellen Chriſtian Piel ke ohne feften Wohnſitz, z. Z. in Haft 
wegen gefährlicher Körperverletzung, Bedrohung und Hausfriedensbruchs 
verhandelt. Pielke wurde mit einer Geſammtſtrafe von 6 Monaten Ges 
fängniß belegt. — Die Strafſache gegen den Privatſchreiber Auguſt 
Meuna aus Culm wegen Diebſtahls im Rückfalle mußte wegen Aus⸗ 
bleibens des Angeklagten vertagt werden. Es wurde die Verhaftung des 
beſchloſſen. 

Be 11 1 geſchlachtete Hänſel waren heute in ziem⸗ 
lich großer Zahl zu Markte gebracht, die für den Preis von 65 Pf. pro 
Pfund verkauft wurden. Einzelne dieſer beliebten Bratvögel wogen diz 
9 Pfund. 

© [Boltizeiberiht vom 20. Deze 
Eine Markttaſche auf dem Altſtädäiſch n Markt; ei 
„„ ein Packet, enthaltend verſchiedene 
Verhaftet: Vier Perſonen ; 
[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,65 Meter 
über Null, noch weiter fteigend. Zwei unbeladene Kühne trafen aus Polen 
ein und ſind in den Winterhafen gefahren. 


mber] Gefunden: 
; ein Packet Nägel in der 
Zeitungen. 


Neueſte Nachrichten 

Alicante, 19. Dez. Der General ⸗RNapltän von Madrid 
beabſichtigt den Befehl zu geben zur Schließung aller 
karliſtiſchen Vereine in feinem Bezirk und wahr- 
ſcheinlich auch zur Unterdrückung aller karliſtiſchen Blätter. 
Caphatien, 19. Dez. Hier geht das Gerücht, der 
Präſident der dominikaniſchen Republik Heureaux je er. 
mordet worden. 


— —u— . — —— —— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Meteorolsgiſche n zu pp 

tand 02. Dezember um 7 Uhr Morgen!: + 64 Meter, 
Ni 1 Gab Celſ. Wetter: trübe Wind: W. 


Wetteransſichten für das nörbliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 21. Dezember: Meiſt bedeckt, Nebel, Niederſchläge, 
normale Temperatur. 

Sonnen» Aufgang 8 Uhr 14 Min., Untergang 4 Uhr 2 Min. 
Morde Aug. 12 Ur 5 Min. Nachm., Unterg. 1 Uhr 23 Nin. Vorm. 
Donnerſtag, den 22. Dezember: Vielſach heiter, normale Temperatur. 
Strichweiſe wolkig mit Niederſchlägen. 


SHandels nachrichten. 
amburg, Dienſtag, 19. Dezember, 6 Ahr Abds. Zucker markt. 
( * dne Firma Joswich u. Co., Hamburg.) 
Zucker 1. Produkt Baſis 880], frei an Bord Hamburg pr. Dezbr. 9,75 
pr. März 9,80, pr. Auguſt 10,10 Behauptet. 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 20. Dezember. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25—0,— | Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
— pro Centner. . 2,50—3,— Kaulbarſch e, 0,150.20 
artoffeln * .. 1 ‚65 —2,26 Breſſen * 1 0,30—0,40 
Rotlkohl 1 Kopf. . 0,05-0,101 Schleie, . . 0,40—0,50 
Wirſingkohl „ . . 0,10 —0,15 Aal „ . 0,.——0,.— 
Blumenkohl „. . 0,10—0,50 || Hechte „ 0250,35 
Weißkohl pro Schock. 1,20 1,70 Karauſchen + . 0,80—0, 
Kohlrabi pro Mandel 0,15 0,25] Barſ che . 0,80—0, 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10 —0,.— en er „ u. 0,50—0,65 
Wrucken pro Ctr. . 1,25—1,50 || Karpfen „ . 0,80—0,90 
Mohrrüben 3 Pfund . 0,10—0,— || Barbinen „ . +. 0,80-0,40 
Radieschen 1 Bund . 0,05—0,— Hh a .. 0,25 —0,30 
Salat pro drei Köpfchen 0,— —0,10 ißfiſche „ .. 0,15 —0, 28 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,10—0,—Quappen „. 025 0.30 
Spinat pro Pfund. . 0,10 0,— Puten, das Stück. . 5,50 —7,— 
Aepfel, pro 3 „ . 0,20—0, 45] Gänſe, das Stück . 3,50 —8,— 
Birnen 1 Pfund 0,20 —0,30 || Enten, das Paar . 2,50 —3,80 
Butter pro Pfund. . 1,——1,30 || Hühner, das Stück.. 1,——1,75 
Eier, das Schock . 3.203,60 Tauben das Paar . 0,60—0,75 
Berliner telegraphiſche Schlußkeurſe. 
20. 12. 19 12. 20. 12. 19. 12. 
Tendenz der Fond. ſtill ſtiu Pos. Pfand. Er | 98,75 9850 
U an 9 118780 EN 1 1 4% e 
ı Varſchau e 215,85/215,80| Poln. Bföbr. 4½0% 99,901100,— 
Deſterreich. Baul. 169,55 69,40 Türk. 1% Anleihe 9 27,15 27.45 
| ai Cenſolz 8 pr. 94,60 94,50 Ital. Rente 4% 93,70 93.90 
Preuß. Conſols 3½ pr. 101,10 101 20 Rum. R. v. 1894 4% 92,40 92,30 
Seen e 101,20 101,20 Nisc. Comm. Antheils 195,75 195,75 
| tſch. Reichsanl. 80], 99,90 98 80 arp. Bergw.⸗Act. 176,900176 75 
Diſch. Reichsanl 5½ / 101,30 101,19 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 126,251126,— 
Wpr. Pfdbr. IT| 91,250 91 23 Thor. Stadtanl. 3½ % ——| —— 
1 „%% 99,50 99,4 Weizen: locr j. New-Hori 76, 72½ 
Spiritus 59er leo. —.— 58,40 
r 38,80 39,— 


70 
Wechſel⸗Dizeont A Lombard-Zinsfuß für 9 Staatz-Anl. . 
Londoner Diskant um 2¼% erhöht. 


e 
uch für Weihnachten 1898 
kommt in den hiefigen Nieder ⸗ 
lagen die allbeliebte Doering's 
Seife mit der 
Eule in hoch⸗ 


eleganten Cars» 


ihrer prachtvollen Ausſtattung und 
Eleganz wegen, als ein Geſchenk 
erweiſen, das nicht minder repräjen» 
tabel wie prak⸗ 
tiſch, nützlich 


u. willkommen 


eee RER b 
tons zum Ver⸗ iſt. Jeder Weih 
kauf. — Wir noc, Carlon 
machen alle enthält 3 Stüd 
Hausfrauen, 57 echte Doering's 
Herrſchaften, A 1718 648 Seife mit der 
die Damen ⸗ und Eule, iſt in allen 


Herrenwelt auf dieſe günſtige Ge⸗ 
jegenheit aufmerkſam und betonen, 
daß ſich auch die dies jährigen Cartons 


unſeren Verkaufsſtellen zu haben und 
koſtet trotz der hübſchen Cartons 
keinen Pfennig mehr, wie ſonſt. 


| 


* — TE un * 2 
Keine Bleiche mehr nöthig ange- 
Dr. Thompſon's Seifenpulver. Durch daſſelbe wird blendend 
weiße Wäſche erzielt, ohne daß ſolche auch nur im mindeſten angegriffen 

Braut- 


wird. Nur echt mit Schutzmarke „Schwan.“ 
in weiß, ſchwarz, und farbig mit Garantieſchein für gutes Tragen. 
Direkter Verkauf an Private porto- 3 ns Sans 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 


Von welchen Farben wünſchen Sie Mufter ? 
Seidenstoff— Fabrik - U 


Adolf Grieder & Cie., Zürich a | 


Königliche Hoflieferanten. 


Vekanntmachung. 


Bei der h ute ſtattgehabten engeren Exrſatz⸗ 
wahl in der II. Adtheiiung wurde zum 
Stabtverordneten für die Wahlperiode 
bis Ende 190 Herr Rechtsanwalt und 


Were  |Iarieger- V benen 
Lichthalter, 


Die Weihnachtsfeier u. Beſcheernn 
mauer Aromschn nal Baumlichte n F cer Ku. 
Thorn, den 19. Deze der 1898. in Wachs und Stearin, meraden findet hente Mittwoch, den 
Der Magiſtrat. Lametta, Bi. er, 701 0 6 Hör, im weite. 
— garten (großen Saal) ſtatt, wozu kame⸗ 
Bekanntmachung. . Das radſchaſtlichſt eingeladen wird. de 
An Stelle des in den Wagiitrat einge» r Ne erschaum. Der Vorstand. 


tretenen Herrn Stadtverordneten Dietrloh find 
in die nachbezeichneten Deputatie nen folger de 
Herren eingelreten und zwar: 
1. in das Curatorium der Kämmereikaſſe 
Stadtverordneter Lambeck, 


Tesching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen, 3 

ausserdem 8 

Centralfeuer Flinten von 16 - 300 Mark. @£ 

Teschner- und Dreyse-Gewehre billigst 
Dreiläuter von 150 Mark an. 


Anders & Co. Karpfen⸗Beſtellung 


erbitte bis zum 22. d. ts. zu machen. 


Feinſte franzöſiſche A. Kirmes. 


2. in die Forſtdeputation. Stadtverordneter 


_ Glüokmann, we: Revolver von 3 25 AL ſſ ug | Ren renovieter 
3, in die eg ai Fabrikbeſitzer ft. Nick- und Taschenmesser sehr billig 18 Wallnü e, a. mu 8 a a [ BE 
4. in das Curatorium der Fenerfocitätg. [75 Patronenhülsen pr. 100 Stück Centralf. von 140, Dreyse von K Cornes de mouton Bu — 


Kaſſe : Stadtverordneter Riefflin, 

5. in die Uferdeputstion: Stadtverordneter 
Goewe, 

6. in die Commiſſion zur Prüfung der 
Spritzenhausangelegenheit und zur Ber 
rathung über die Verwerthung des 
Grabenlandes: Stadtverordneter Boewe, 

7. in die Commiſſion für Umbauten im 
Rathhauſe: Stadtverordneter Kittier, 

8. in den Steuerausſchuß: Holzſpediteur 
Loewenson, 

9. in die Commiſſion zur Berathung des 
Theaterbaues: Stadtverordneter Hensel, 

10. in die Deputation zur Prüfung und 
Verberathung der Angelegenheit betr. 
beſſere Nutzbarmachung der ſtädtiſchen 
Ziegelei bezw. Einſtellung deren Be⸗ 
triebes: Stadtverordneter Wegner, 

Thorn, den 17. Dezember 1848. 


3,25, Teschner 3, 25. 
Sämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreisen. 
Flobert u. Revolver-Patronen nur in bester Qualität, bedeut 
ermässigt. 
AR Grosses Lager in Fahrrädern bestbewährter 


und Marbots vera. . 5 au 
Sieilian. Lambert- u. |. et: 
Giovanni Hasel-Nüsse 


„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 
empfiehlt 


W. Hirſch Verlag, Maunheim. 
Sehr gut möbl. Zimmer 
J. G. Adolph. 
Desſährige 
Buftande per fofort zu vermiethen. 
Näheres Fiſcherſtraße 55. 


nebſt Kabinet zu vermietheu. 
4309 Cop 20, 1 Tr. 
Wallnüsse „Eine Heine Dittelmohnung 


Die von Seren Saupımann Hrwel 
von 3 Zimmern, Küche und BZubebö 
hat noch billigſt abzugeben. 


innegehabte Wohnung iſt in renovirtem 
r ſoſort 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße 55. 


Gegründet 
1860. 


Der Magiſtrat. S simon, — Ein Laden | 
2 FIRE ZIEGE — — % id Imit der Einrichtung per 1. April zu verm. 
Bekanntmachung. eireide- I. Keil, Seglerſtr. 30, 


Am Freitag, 23. d. Mts., Doppel-Preßhefe. 


7 IZunmer nebit Balkon, allem Zubehör 


Mittags 12 Uhr. garantirt rein ohne jeden Zuſatz, empfiehlt in der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
werde ich vor dem Gaſthanſe zur Eis N. £oewenson, M. Silbermann, — — — Bader. 1. 
bahn in Moder, Lindenfie 57, folgende Juwelier Schuhmacherſtraße 15. ! — 


Eibe Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Speifeiammer, Mädchenſtube, Boden⸗ 
kammer nebſt Zubehör, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche für 525 Mk. vom 1. April zu verm., 


Feinste Süssrahmmargarine 


Marke „Triumph“ 


Thorn, Breitestrasse 16. 


1 Plüfchfophe, 1 naß. 


maſchine, 4 Rohrſtühle, 1 eiſ. per Pfd. 60 Pi. ferner gewölbter Neller im Zwinger und 
Ofen, 1 Buffet u. A. m. empfiehlt E. Szymaimmid [2 Stallungen vom 1 April. Louis Kallsoher 


oͤffent lich zwange wetſe verſteigern. 
Thorn. den 19 Dezember 1898 
Hehse, Gerichts vollzieher. 


Mir. Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf 
W. m. Betöft. zu v. Tuchmacherſtr. 4 
Mödl Jim. Copvernituß- u. Bädlerſtt.-de 19 


Sämmtl. Gewürze 


zum Kuchenbacken, 


AAA e Mas 
rr hab hehe hr hc Orangeat. ſtehend aus 7 Zimmern —5 Zubehör iſt 
Photogr aph. Appar ale L. — N > Rosenwasser, e E. Szyminski. 
In D m um» Citronenöl, aan 
Trockenplatten, 5 * 4 Backpulver, 1 große Wohnung 
Entwickler, Teppiche. Vorlagen, Läufer, 2 Mirschhornsalz ber-. n 1800 Segler, 25 zu dem. 
Trockenständer, 1 8 3 Ti hd k 2 * ete. etc, Ein möbl. Zimmer, i 
Copirbrettchen, ummi ISCHUECKEN, » An d ers & Co hp . — auch ohne Burſchen 
Aeiesahmmen: Wandſchoner, Waſchtiſchgarnituren, Wiſchläufer, > a 
elloidinpapier F — nu. sumnnnnnn es mm na snnnscn inscn vom mass 
Phoeraph I. Petersburger Gummischuhe “ Glacee- Handschuhe * 
Postkarten, im grösster Auswahl lun feinem haltbarem Leber empfiehlt S. Simonsohn. 
Goldbäder, ME zu billigsten Preisen wg > G. Rausch, Bäckerstrasse 15, 
Cartons, Albums eto. empfiehlt 5 Handiäuhfebritant, in die erme Etage, 4 Zimmer, Entree 
empfehlen Erich Müller Nachf. Ea fabi fre 1 . he nom ı. 4. ” zu rg 
8 4161 H Dietric 
Anders & Co. Breiteſtraße 4. 


In kürzeſter Zeit 


verſchwinden alle Unreinlichkeiten der Haut, 
aus; 


05 

hAAAAAAAAAANA A AA AA AA VVV 1 — 
Wegen aufgabe unseres Detalg. . 2 rr ſchiage bel, zechender — ꝛc. 
ſchäfts offeriren wir zu den dilligſten A e Ae d rere ur d. tägl, Gebrauch von: 

Preiſen unſere alten vorzüglich abge. Theerſchwefel⸗Seife 


lagerten 
a * & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Vordeauz-, * St. 50 Pf. bel: . M. Wendisoh Machf 


— 975 Husten Heil 
Moſe 7 un Brust-Caramellen) 
Angarweine. von E. Übermann Dresden. sind 


das einzig beste diätet. Genussmittel 
Lissner & Herzfeld. 


bei Husten und Heiserkeit. 
Culmerſtraße 2 


Di Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn. von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, ®nberfir. 2. 


Altkädt. Markt 20, I. Et, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth 
2756 L. Beutler. 


Eine eum m 
auf dem Hoſe, 2 Stuben und che iſt an 
ruhige Einwohner ohne Kinder billig zu 
vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
Rin, Wohnung zu 60, 70, 80 Thlr. 
Heiligegeiſtur 7 9. Wittmann. 


Zu haben bei: J. G. Adolph. 


Crock. Kiefern-Kleinhols, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 


1 Dertaufcht 2 


am 12. er, ein grüner, weicher 


30 > 9009,09 


* geſchnitten, liefert frei Haus ” 
2 5 2 F 
Fee n Nenjahrs-Gratulations-Karten, 5 __ et Filzhut. 
as Kalnüfe, Visiten-, Verlohungs-, Einladungs- und Menu-Karten ui re —  Weburtisehe 3, 1. 
empfiehlt in verschiedensten Formaten in ein- u. mehrfarbigem Druck Ein Lehrli ng 5 


empfiehlt die 


Rathsbuchöruckerei von Ernst Lambeck, Thorn. 


Bestellungen bellebe man rechtzeltig aufgeben zu wollen, 
gute Dual 


F .... 


deutscher Sec |amzes: 

>= ae 1a0 um 1.0 Johannes ‚Sornellus, ee u sehe 

Carl Sakriss T HORN, Brombergerstrasse No. 1618. 5 Dae L Bing, 
Kaiserauszug mehl 


re Baugeschäftu.Brunnenhau-Anstalt® * 
3 für 
ochfeines 


9 Senk- und Tiefbohrb =. belle S 
Weizenmehl 000 00 


Küche ſſt per fofort oder 1. April zu verm. 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. LE a 
Baumaterialien-Handlung. Di], eine kleine F amilienwohnung, 1 

lt bi \ 8 f 1 mer, 2 e re 

erer duet un Kir Air ben d Raa, if Setze 87 jet on . 

ng 8 1 Sohn. 4.30 9.08.41 10.09 — 

M. Silber mann, Zelohnungen, Kostenansohlägen, statische IR le vom 1. Oktober 1808. 

Schuhmacherſtr. 15. 0 
adhaſte Strümpfe 

r. ih der Strumpf⸗Jabelt von 


l . 0 . vermiethen. ©. M. Dietrich & 
„32 —voereebaungen, Werth. und Fenertaxen. JO — 
— V | Uebernahme von Bauleitungen, Mellien- u. Ülanenstr.-Ecke erkenne Zeitung“. 
Wohnungen 
F. Winklewski, Gerftenfir. 6. e 


mit guter Schulbildung kann fofort ein» 


treten bei 4854 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Baderstrasse No. 1 
tft eine ſehr freundliche be⸗ 
lehr gi a un 415 Bus 

r zum 1. Januar eventl. auch früher zu 
Sees e ne Paul BT 


; Zl Laden 


Altſtädt. Markt 21, I. 


CCC 
Wolfsspitz, 


ſchönes wach ſames Thier, für 
15 Mark verkäuflich. 5057 


Kratz, Mocker, Thornerfir. 9. 


I. R u t z. 
Noselpein, 


ese 
.2.0OC.: 2 — 


Fahrplan. 


Von Thorn ab uach 


In Thorn an von 
ee 5.2012. 17 1.04 


Gulmfee 7.5311.318.09| 5.10,10.06 
Schönſee 6.02 9.3111.2515.26 10.19 


5.55/10, 1.44 6.45 10.30 


Mbl. Zim. 3. verm Ger berſtr. 13/15, 2 Tr. 
Specialität: F. 2 


Drud und erlag ber Natpsbucdrucerei R. us Lampeek, 1 horn. 


